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St. (Ballen. Beilage 311 Br. 5 fcer S<&)vo*\&x 5*auen=<|)eitimg. 29. 3anuar |893.

3Ijv îferfrneûmnjrlî.
9iad) einem englifdjen S toff bearbeitet non fif. ÏÏÎanflolÛ.

t(ecf>lu&.)an« tourbe rot, aber auttoortete efjr(icf) : „3d)
toame fie in ber SReget, e§ nicpt ju unPer=

ftänbigen 3lu«gaben ju oertoenbett."

„3mmer?"
,,3a meift, id) backte nicpt, bap ipr ba« unan»

genepm fein toiirbe."
,,$tn! SBann ift fie jutept jum Vefudje gu |>aufe

getoefen?"
„9lur einmal feit unferer Verheiratung — ettoa

ein 3at)r nacpper, glaube id). Sine grau gepört

ju iprent ÜJianne, unb id) fonnte im ©efcpäft nic^t
gut abïommen."

„Sftun, £>an«, pör' mid) mat rupig mit ait unb
toerb' nic^t ärgerticp, menu id) aüeS nocpmat« furj
inieberpote. Slm beften märe e«, toenn ®u gar nicfjtê
fpräcpeft, bis icp fertig bin."

£>an§ tackelte ettna« gejmungen. ®ie fdjarfen
gragen be« fRecpt«anwatt« patten fcpon unruhige
©ebanfen in ipnt toacpgerufen, e« begann bereit«
in feinem ©eifte ju bämmern, unb feine« SSeibe« ©e=

müt«juftanb mar ipm nic£)t mepr tjatb fo rätfetpaft
als jubor.

„3cp bin hierher gefommen, um Sie um 9îat ju
fragen, unb id) toerbe 3Prett fRat anpören, aucp

menn er einige bittere Ritten für mid) enthielte."
„@ut. Stlfo pör micp an. @8 wirb $ir meiter

ni^tä übrig bleiben, at« ba« |>erj Xeiner grau bon
neuem ju geminnen. ®a« mag eine mepr ober meniger
fcpwierige Slufgabe fein, benn nacp deinen eignen
^ugeftänbniffen bift ®u wäprenb Seine« ganjen @pe=

ftanbe« burcp unb burd) felbftfücptig gemefen. ®u
gibft ju, bajj fie eine twrjügticpe §au«frau fei, unb
bocp ftaft ®u ipr feit ®einer Verpeiratung nie einen

Pfennig gegeben, epe fie $icp um ©etb gebeten f)at,
unb bann paft ®u fie ermahnt, e« nüptidj ju ber=
menben. Sann e§ irgenb etwa« geben, wa§ bemü»

tigenber für eine grau ift, bie toeifs, wa« fie mert
ift? ®u paft fie bon iprer gamitie unb ipren greum
betr meggenornmen unb fie bei ®tr gesotten, meit
eine grau ju iprem äRanne gefjört, natürlich au«=

genommen, menn ber tperr ©etnapl junt ©tat in
feine ©tammfneipe gept, ober feine 3eit fonftloo an=

genehm herbringt. SBer tint fie mo^I wäprenb ber

3eit unterhatten? Sßaprfcpeinticp mar ihr tperjen«=
munfih, ein pübfcpe« |)äu«cpen in einem ber Vor=
orte ; aber eine äRiet«Wopnung mitten in ber ©tabt
entfpracp Seiner Vequemticpfeit beffer. ©taube mir,
lieber 3nnge, je meniger ein SRann feinen eignen
Vergnügungen getrennt bon feiner grau nachgeht,
um fo gtüdtidjer wirb feine ©he fein. Su haft ihre
Sßünfcpe brei tauge 3afme böttig unbeachtet getaffen,
ba ift e« natürlich, bafj fie glaubt, Su tiebeft fie

nidjt mehr, unb bagegen erhebt fid) ihre Statur.
®amt man fid) bariiber munbern? ©iep ju, bah
Su Sir ihre Verjeipung berbienft, aber ba« mirb
Sich Opfer foften. ©cpicfe fie unb ben steinen ju
ihren ©ttern jum Vefucpe, unb bann überlege Sir
mat, ma§ Su thun fannft, unb menu Sir nicht«
einfällt, bann ïomrne mieber ju mir."

SBenn mir fagen moUten, baf? £an« Sant über
ba« photographié treue Vitb, ba« ihm fein bäter=

tidher greunb borgehalten hatte, entfept mar, fo mären
feine ©mpfinbungen bamit burcpau« nidjt auêreicpenb
gefcpitbert; er mar gerabeju bernicfjtet.

„3cp banfe 3hnen bon §erjen für 3hre @cpit=

berung meiner Sage," fprach er tief bemegt. „3cp
befenne mich fdjutbig."

Sit« er fid) empfahl, rief ihm Sßeter« nad): „llnb
hör mat, .'pan«, bergifj bo<h nidjt, bah ©etb fparen
nicpt ber einjige Seben«jtoed eine« jungen SRanne«

fein barf, befonber«, menn er grau unb ëinber hat."
„©mnta," fpracp tpan« an jenem Slbenb, „hätteft

SuSuft, Seine SERutter ein paar SSodjen jubefuchen?"
Sa« Sicht, ba« plöpdj in ihren Stugen erfd)ien,

mar eine genügenbe Stntmort auf feine grage ; atiein
fie entgegnete: „Sa« ift fo foftfpietig, unb mie mittft
Su benn fertig toerben?"

„D, id) tann ein paar SBodjen bei Sinnig effen.

Stuf bie Soften fommt'8 nid)t an. SBenn Su mittft,
tannft Su morgen abreifen, ober mirft Su bi« batjin
nicht fertig?"

„Vorbereitungen brauche id) niht ju treffen,"
erloiberte fie, unb menn e« mirttih Sein ©rnft ift,
ginge ih fefjr gerne."

^>an« erhob fid) unb beugte fidj über bie Sehne
be« niebrigen ©effet«, morauf fie faff. „@mma, ih
mottte Sid) um Verjeihung bitten, aber je|t, mo
e« mir ttar gemorben ift, ma« ih gethan habe, toeih

ih mirttih niht, ob Su mir berjeihen tannft, mein
tiebe« grauhen" — bei bem järtlidjen SSorte ftieg
eine lebhafte 9töte in ihren SBangen auf — „ih
tiebe Sid) bon ganjem |>erjen. SBittft Su mir niht
einen Suff geben?"

©mma mar auch nur ein SGSeib, bie Xtp^nen
traten ihr in bie Stugen, unb fie erhob ihre Sippen

ju ben feinen.
tpan« telegraphierte nod) am fetben Slbenb an

feine ©hmiegerettern, unb at« am fotgenben ÜÖSorgen

eine freubige 3nftimmung eintraf, reifte ©mma mit
bem Steinen ab. Sltgbatb nah tf)rer SIbreife gab

er feine ©tammtneipe unb feinen ©tat auf, unb menn

ihn feine greunbe bermunbert nah ^em ©runbe
fragten, antwortete er turj: „3« fiel jn hun."
©r mietete ein gemütliche« f?äu«d)en in Sidjterfetbe,
mit einem ©ärthen uitb einem fteinen tpof, worin
ein paar tpütjner gehatten werben tonnten. 3n atter
©titte jog er au« ber SOtietgtbotjuimg au« unb taufte
bie nötigen SDSöbet, bie jur ©inrihtung be« §äu«=
hen« fehlten. Sann reifte er ab, um grau unb
Sinb heimjuljoten. ©ie War überrafht unb erfreut
bariiber, unb at« fie enbtidj auf bem ©entratbat)n=
tjof in ber griebridjftrafje antamen unb ber Srofhtew
futfher eine anbere tRihtung, at« bie nah if)rer frühern
SBotjnung einfhtng, fagte er anfdjeinenb gteihgüttig:
„SBir motten erft eine fteine ©pajierfahrt mähen."

©nbtih hie^en fie bor bem £>äu«djen an. ©ine
Stljnung ber SBahrtjeit ftieg in ©mma empor, unb
at« §an« fie in« SBohnjimmer geleitete, faut fie
auf ben nähften ©tupt nieber, ma« jufättig ber

Stabierftutjt mar, unb brah in Xljränen au«.

„9tun, gefättt'« Sir niht?" fragte tpan«.
,,Db'« mir gefällt? D, e« ift ja ba« rei—ne

ißa—pa—parabie«!" fhtuhjte fie unb fhtang ihre
Strme um ihre« ©atten §at«.

Stüh in tpan«' Stugen ftanben Shränen. „©taubft
Su, bah mir berjeihen unb mih mieber lieben
tannft?" fragte er tief bemegt.

D, miberfpruh«botte« SBeib!

„3h tjabe ®ih immer unb ewig getiebt " rief
©mma, „unb — unb — b, Su bridjft mir ba« fperj!"

©r berftanb, ma« fie meinte.
Samt fprahen fie fth an« unb ©mma betannte

ihrem SOÎanne aÖe Vitterteit, bie fih in ihrem |>erjen
angefammett hatte.

§an« mähte feine Verfpred)"ngen, ba« mar nidjt
feine Strt. „3h fomtne mir bor, mie ein SRann,
ber ptöfclid) au« tiefem ©htnfe ermedt Wirb. Stber

e« ift beffer aufjutoahen."

5Rah biefer 3(u«fprahe gab er ©mma ftet« reidj»
tihe« .lpau«hattung«getb, unb fie überrafdjte ihn oft
mit Singen, bie er fih Wünfdjte ober beburfte, unb
bie fie au« ihren ©rfparniffen getauft hatte. @r

mürbe e« fo gewohnt, feine Slbenbe ju §nufe ju
berteben, mo ©mma öfter einige tieben«mürbige ga=

mitien, bie fie nah nnb nah fennen lernten, ber»

fammette, bah er förmtih at« Unannehmtid)teit
empfanb, wenn er einmal gejmungen mar, abenb« au«=

jugehen. ©ine fräftige ©preemätberin mnrbe at«
Sinbermärterin neben einem tühtigen „SRäbhen für
äße«" angenommen, fo bah aud) ©mma niht mehr
fo fetjr an« fpau« gebunben mar.

©ine« Slbenb« gaben Sant« eine fteine ©efett»

fhaft, wobei auh tperr ißeter« anmefenb mar. Ser
fharffidjtige atte 9teht«anmaït bermihte teine bon
ben fteinen ©injettjeiten, bie einem erfahrenen Stuge

bon einem glüdtidjen ©beleben erjähten, aber at«

fih bie ©etegeüljeit bot, fprah er:
„3e|t munberft Su Sih gemih, lieber ^>an«,

Wie Su ein fotcher Shor fein fonnteft."
„Sie haben fetjr reht!" antwortete fjan«.

©nbe.

©rtsfftapßtt.
grau gcirof W- in 3!. SJtetir ift freilich bon einem

SJtenfhen nicpt ju erwarten, als bah er im Sampfe ums
®afein beparrtid) unb mit ungebeugtem SRute feine
äuperfte Sraft anfpanne. gür bas rnepr ober Weniger
günftige Dtefuttat feiner gemachten Stnftrengungen tann
er nidjt haftbar gemacht Werben. SBo ganje (SeWerbe

burcp bie Ungunft ber Verpättniffe banieberliegen, tann
ber ©injetne fiep bem Verhängnis nidjt wirffam ent=
gegenfteüten. Unberfcputbetes 3ttihge)d)ict wirb aber bon
berftänbigen SRenfcpen feinem als ©djutb angerechnet
Werben. ®aS 23eWuhtfein, Qpre «Pfticfjt attejeit reblicp
erfüllt ju pabett, Wirb 3pnen über bas ©cplinimfte ber
fcpwereu ©rfapruugeti hinweghelfen. 3m übrigen bitrfen
©ie bie gtinte nidjt fo teiept ins Sorn Werfen. SJtit
Umfidjt unb ©ebutb tann bon einer gefepieften §anb
ntandjeS Wieber ins richtige ©eteife gebracht Werben.

§errn 3. W- in H. SÜSenn ©ie 3pren greunb ber
©pe geneigt ntadjen wollen, fo müffen ©ie ipm ein
fcpöneS, päuSlicpeS ©tüd in natura borfiipren. ©ie müffen
ipn in ungejWungener SBeife teilnehmen taffen an ben
ftitten unb fü|en greubett, bie bas parmonifepe gantiliem
ieben ju bieten pat. llttb Wenn er ©ie fo Waprpaft
gtiictlih fiept, fo Wirb er fiep naep gteiepem ©tücte fepnen
unb niemanb Wirb es 3pnen berargen, Wenn ©ie im
Sntcrcffe bes greuubes eilt wenig „Vorfepung" fpieten.

tgerrn in Verbleichte ©djrift in V^r0a=
menten laßt fiep teiept Wteber tefertiep maepen. Vefeucpten
©ie bas uttleferlicpe Vtatt mit SBaffer unb betupfen
©ie basfelbe naepper bermittetft eines gröfsern ViufetS
mit ©cpWefetWafferftoff=3tmmoniaf. Sie ©eprift erfepeint
fofort fcpwarj unb botttommen teferlidj. Stuf Vcrgament
erpätt fiep biefe ©cpwärje. ißapiermanuffripte Werben

ebenfalls augenbtidtidj in ben ©epriftjeiepen fcpwarj
unb Icferlicp, aber nidjt für längere Sauer. Ser fieperfte
Vriefberfcptuh ift bas ©iweife. ©elbft SBafferbampf töft
ipn nidjt, maept bie Verftebung oietmepr noep haftbarer.

grau ^oppie in ©ie tonnen eepten 3Reer=

fepaum fclber boit unechtem unterfdjeiben. SRit einer
©ilberutünje geftriepen, beîontmt unedjter einen bteiftift=
ftricpäpttlicpeu «Streifen, edjter bagegen nimmt feinen
Streifen an.

§. Dl. 'S. ©in jeber, ber fid) in lieben ©rwartungen
getäufdjt fiept unb fiep bespatb ungliictticp füplt, ift ju
bebauertt; benn bermeintlicpes Unglüd fcpmerjt ebenfo
fetjr, wie bas tpatfädjticpe es tput. lins ift aber utibc=

greiflidj, wie bas ©efüpt be« tfngtüctlicpfeinS über ©ie
fommen tonnte. SRit einem braben, perjenSguten, ge=

bitbeten SRanne oertobt, fapen ©ie fiep um 3preS ©liicteS
Witten bon all Spreu greunbiunen beneibet unb ©ie
Wupten Spres gubels fein ©nbe. ©ie patten bereits bie
SBopnuug gewählt, an pübfdjer, lebhafter Sage mit mo=
berner ©inricptitng uitb fo redjt im ©entrum 3preS grcun=
bestreifcs gelegen. Sie patten fiep altes fdjon fo pübfdj
ausgebaept: Ser ©euuh ber gemeinfamen Vergnügen, ber

2talttntt>olItftrf)er, rotjeu. gebleichte, ju 88 ©t«.
per SReter — Eötfcp, Vettbarcpent jc. — oerfenbet
franto in beliebiger SReterjapl bas gabrif=Sepot
F. Jelmoli in Zürich. SRufter atter Qua*
titäten u.Vreiten(bon80 cm.—205cm.)umgepenbft. [196

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cle- in Zürich
versenden zn wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franko. Billigste und direkteste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. 1229

Montreux. Institut de demoiselles. — Direction :
Mr. et Mme. Kollier. (H 130M) [52

Lanolin-Toilette Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich $ur Pflege ber §aut.

ff •• ie _ iul Reinhaltung unb 93e»

vorzuqlicn beefung munber §aut[teüen* llnb mtiiuXun _

^aut, 6efonber§ bei ftfeinm erSchuu^
^tnbern.

Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à25u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien a. Parfämerien.

General-Depot für die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

Vorzüglich^ ®r.&a.ltu.n9_?e5Autcn
1

gernefgetiefert.

der »Schweizer Frauen-Zeitung«
werden auf Verlangen jederzeit

rote ^ant îc.
SRit größter greube jeige icp gpnen att, bap icp bau!

gprem VlutreiniguugSmittcl Bon meinem §autauSfcplage
öollftäitbig befreit bin, ben icp biefen Sßinter im ©efiepte
patte, gep bin wieber im Vefipc einer natürlichen §aut»
färbe unb füple mid) Diel ftärter; eS foil mir ein wirf«
iicpeS Vergnügen fein, meinen Vefaitnten gpr VräpaDat
ju empfeplen. ©ontpiègne, 10.3Rai 1888. ©mma D. 91...
Ipauptbepot : Stpotpcfe ©olliej, SJiurtett. [911

SihMiiiiierhnfg
[amtlicher î)amcnfIeiberftoffe, enorm I

btttiß. ßa^cmirS, façon« I
nierte Stoffe, farbige STBoUen* unb I

^albrooüen«Stoffe, elegante 9Zouoeautéâ, ^Biouffeline laine, 3nt>^nne/f
©atin, ^onfeftionsftoffe, ©aUftoffe, ftlaneUe îc. dufter unb Sßerfanb I
franlo. ÜKobebilber gratis. Wormann Söhne, Basel. [17 |
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Ihr Herzenswunsch.

^ i«chluh.>

ZUMÄ ans wurde rot, aber antwortete ehrlich! „Ich
warne sie in der Regel, es nicht zu unver-
ständigen Ausgaben zu verwenden."

„Immer?"
„Ja meist, ich dachte nicht, daß ihr das

unangenehm sein würde."
„Hm! Wann ist sie zuletzt zum Besuche zu Hause

gewesen?"
„Nur einmal seit unserer Verheiratung — etwa

ein Jahr nachher, glaube ich. Eine Frau gehört
zu ihrem Manne, und ich konnte im Geschäft nicht
gut abkommen."

„Nun, Hans, hör' mich mal ruhig mit an und
werd' nicht ärgerlich, wenn ich alles nochmals kurz
wiederhole. Am besten wäre es, wenn Du gar nichts
sprächest, bis ich fertig bin."

Hans lächelte etwas gezwungen. Die scharfen
Fragen des Rechtsanwalts hatten schon unruhige
Gedanken in ihm wachgerufen, es begann bereits
in seinem Geiste zu dämmern, und seines Weibes
Gemütszustand war ihm nicht mehr halb so rätselhaft
als zuvor.

„Ich bin hierher gekommen, um Sie um Rat zu
fragen, und ich werde Ihren Rat anhören, auch

wenn er einige bittere Pillen für mich enthielte."
„Gut. Also hör mich an. Es wird Dir weiter

nichts übrig bleiben, als das Herz Deiner Frau von
neuem zu gewinnen. Das mag eine mehr oder weniger
schwierige Aufgabe sein, denn nach Deinen eignen
Zugeständnissen bist Du während Deines ganzen
Ehestandes durch und durch selbstsüchtig gewesen. Du
gibst zu, daß sie eine vorzügliche Hausfrau sei, und
doch hast Du ihr seit Deiner Verheiratung nie einen

Pfennig gegeben, ehe sie Dich um Geld gebeten hat,
und dann hast Du sie ermahnt, es nützlich zu
verwenden. Kann es irgend etwas geben, was
demütigender für eine Frau ist, die weiß, was sie wert
ist? Du hast sie von ihrer Familie und ihren Freun-
deir weggenommen und fie bei Dir gehalten, weil
eine Frau zu ihrem Manne gehört, natürlich
ausgenommen, wenn der Herr Gemahl zum Skat in
seine Stammkneipe geht, oder seine Zeit sonstwo
angenehm verbringt. Wer hat sie wohl während der

Zeit unterhalten? Wahrscheinlich war ihr Herzenswunsch,

ein hübsches Häuschen in eineni der Vororte

; aber eine Mietswohnung mitten in der Stadt
entsprach Deiner Bequemlichkeit besser. Glaube mir,
lieber Junge, je weniger ein Mann seinen eignen
Vergnügungen getrennt von seiner Frau nachgeht,
um so glücklicher wird seine Ehe sein. Du hast ihre
Wünsche drei lange Jahre völlig unbeachtet gelassen,
da ist es natürlich, daß sie glaubt, Du liebest sie

nicht mehr, und dagegen erhebt sich ihre Natur.
Kann man sich darüber wundern? Sieh zu, daß
Du Dir ihre Verzeihung verdienst, aber das wird
Dich Opfer kosten. Schicke sie und den Kleinen zu
ihren Eltern zum Besuche, und dann überlege Dir
mal, was Du thun kannst, und wenn Dir nichts
einfällt, dann komme wieder zu mir."

Wenn wir sagen wollten, daß Hans Kant über
das photographisch treue Bild, das ihm sein väterlicher

Freund vorgehalten hatte, entsetzt war, so wären
seine Empfindungen damit durchaus nicht ausreichend
geschildert; er war geradezu vernichtet.

„Ich danke Ihnen von Herzen für Ihre
Schilderung meiner Lage," sprach er tief bewegt. „Ich
bekenne mich schuldig."

Als er sich empfahl, rief ihm Peters nach: „Und
hör mal, Hans, vergiß doch nicht, daß Geld sparen

nicht der einzige Lebenszweck eines jungen Mannes
sein darf, besonders, wenn er Frau und Kinder hat."

„Emma," sprach Hans an jenem Abend, „hättest
DuLust, Deine Mutter ein Paar Wochen zu besuchen?"

Das Licht, das plötzlich in ihren Augen erschien,

war eine genügende Antwort auf seine Frage; allein
sie entgegnete: „Das ist so kostspielig, und wie willst
Du denn fertig werden?"

„O, ich kann ein Paar Wochen bei Zennig essen.

Auf die Kosten kommt's nicht an. Wenn Du willst,
kannst Du morgen abreisen, oder wirst Du bis dahin
nicht fertig?"

„Vorbereitungen brauche ich nicht zu treffen,"
erwiderte sie, und wenn es wirklich Dein Ernst ist,
ginge ich sehr gerne."

Hans erhob sich und beugte sich über die Lehne
des niedrigen Sessels, worauf sie saß. „Emma, ich

wollte Dich um Verzeihung bitten, aber jetzt, wo
es mir klar geworden ist, was ich gethan habe, weiß
ich wirklich nicht, ob Du mir verzeihen kannst, mein
liebes Frauchen" — bei dem zärtlichen Worte stieg
eine lebhafte Röte in ihren Wangen auf — „ich
liebe Dich von ganzem Herzen. Willst Du mir nicht
einen Kuß geben?"

Emma war auch nur ein Weib, die Thränen
traten ihr in die Augen, und sie erhob ihre Lippen
zu den seinen.

Hans telegraphierte noch am selben Abend an

seine Schwiegereltern, und als am folgenden Morgen
eine freudige Zustimmung eintraf, reiste Emma mit
dem Kleinen ab. Alsbald nach ihrer Abreise gab

er seine Stammkneipe und seinen Skat auf, und wenn
ihn seine Freunde verwundert nach dem Grunde
fragten, antwortete er kurz: „Zu viel zu thun."
Er mietete ein gemütliches Häuschen in Lichterfelde,
mit einem Gärtchen und einem kleinen Hof, worin
ein paar Hühner gehalten werden konnten. In aller
Stille zog er aus der Mietswohnung aus und kaufte
die nötigen Möbel, die zur Einrichtung des Häuschens

fehlten. Dann reiste er ab, um Frau und
Kind heimzuholen. Sie war überrascht und erfreut
darüber, und als sie endlich auf dem Centralbahn-
hof in der Friedrichstraße ankamen und der Droschkenkutscher

eine andere Richtung, als die nach ihrer frühern
Wohnung einschlug, sagte er anscheinend gleichgültig:
„Wir wollen erst eine kleine Spazierfahrt machen."

Endlich hielten sie vor deni Häuschen an. Eine
Ahnung der Wahrheit stieg in Emma empor, und
als Hans sie ins Wohnzimmer geleitete, sank sie

auf den nächsten Stuhl nieder, was zufällig der

Klavierstuhl war, und brach in Thränen aus.
„Nun, gefällt's Dir nicht?" fragte Hans.
„Ob's mir gefällt? O, es ist ja das rei—ne

Pa—pa—Paradies!" schluchzte sie und schlang ihre
Arme um ihres Gatten Hals.

Auch in Hans' Augen standen Thränen. „Glaubst
Du, daß Du mir verzeihen und mich wieder lieben
kannst?" fragte er tief bewegt.

O, widerspruchsvolles Weib!
„Ich habe Dich immer und ewig geliebt!" rief

Emma, „und — und — o, Du brichst mir das Herz!"
Er verstand, was sie meinte.
Dann sprachen sie sich aus und Emma bekannte

ihrem Manne alle Bitterkeit, die sich in ihrem Herzen
angesammelt hatte.

Hans machte keine Versprechungen, das war nicht
seine Art. „Ich komme mir vor, wie ein Mann,
der Plötzlich aus tiefem Schlafe erweckt wird. Aber
es ist besser aufzuwachen."

Nach dieser Aussprache gab er Emma stets
reichliches Haushaltungsgeld, und sie überraschte ihn oft
mit Dingen, die er sich wünschte oder bedürfte, und
die sie aus ihren Ersparnissen gekauft hatte. Er
wurde es so gewohnt, seine Abende zu Hause zu
verleben, wo Emma öfter einige liebenswürdige
Familien, die sie nach und nach kennen lernten,
versammelte, daß er es förmlich als Unannehmlichkeit
empfand, wenn er einmal gezwungen war, abends

auszugehen. Eine kräftige Spreewälderin wurde als
Kinderwärterin neben einem tüchtigen „Mädchen für
alles" angenommen, so daß auch Emma nicht mehr
so sehr ans Haus gebunden war.

Eines Abends gaben Kants eine kleine Gesellschaft,

wobei auch Herr Peters anwesend war. Der
scharfsichtige alte Rechtsanwalt vermißte keine von
den kleinen Einzelheiten, die einem erfahrenen Auge
von einem glücklichen Eheleben erzählen, aber als
sich die Gelegenheit bot, sprach er:

„Jetzt wunderst Du Dich gewiß, lieber Hans,
wie Du ein solcher Thor sein konntest."

„Sie haben sehr recht!" antwortete Hans.

Ende.

Briefkasten.

Frau Karol N. in Is. Mehr ist freilich von einem
Menschen nicht zu erwarten, als daß er im Kampfe ums
Dasein beharrlich und mit ungebeugtem Mute seine
äußerste Kraft anspanne. Für das mehr oder weniger
günstige Resultat seiner gemachten Anstrengungen kann
er nicht haftbar gemacht werden. Wo ganze Gewerbe
durch die Ungunst der Verhältnisse daniederliegen, kann
der Einzelne sich dem Verhängnis nicht wirksam
entgegenstellen. Unverschuldetes Mißgeschick wird aber von
verständigen Menschen keinem als Schuld angerechnet
werden. Das Bewußtsein, Ihre Pflicht allezeit redlich
erfüllt zu haben, wird Ihnen über das Schlimmste der
schweren Erfahrungen hinweghelfen. Im übrigen dürfen
Sie die Flinte nicht so leicht ins Korn werfen. Mit
Umsicht und Geduld kann von einer geschickten Hand
manches wieder ins richtige Geleise gebracht werden.

Herrn Is. HN. in Ht. Wenn Sie Ihren Freund der
Ehe geneigt machen wollen, so müssen Sie ihm ein
schönes, häusliches Glück in nàru vorführen. Sie müssen
ihn in ungezwungener Weise teilnehmen lassen an den
stillen und süßen Freuden, die das harmonische Familienleben

zu bieten hat. Und wenn er Sie so wahrhaft
glücklich sieht, so wird er sich nach gleichem Glücke sehnen
und niemand wird es Ihnen verargen, wenn Sie im
Interesse des Freundes ein wenig „Vorsehung" spielen.

Herrn K. 'Ff. in A. Verbleichte Schrift in
Pergamenten läßt sich leicht wieder leserlich machen. Befeuchten
Sie das unleserliche Blatt mit Wasser und betupfen
Sie dasselbe nachher vermittelst eines größern Pinsels
mit Schwefelwasserstoff-Ammoniak. Die Schrift erscheint
sofort schwarz und vollkommen leserlich. Auf Pergament
erhält sich diese Schwärze. Papiermanuskripte werden
ebenfalls augenblicklich in den Schriftzeichen schwarz
und leserlich, aber nicht für längere Dauer. Der sicherste

Briefverschluß ist das Eiweiß. Selbst Wasserdampf löst
ihn nicht, macht die Verklebung vielmehr noch haltbarer.

Frau Sophie T- in A. Sie können echten
Meerschaum selber von unechtem unterscheiden. Mit einer
Silbcrmünze gestrichen, bekommt unechter einen bleistift-
strichähnlichen Streifen, echter dagegen nimmt keinen

Streifen an.
K. M. T. Ein jeder, der sich in lieben Erwartungen

getäuscht sieht und sich deshalb unglücklich fühlt, ist zu
bedauern: denn vermeintliches Unglück schmerzt ebenso

sehr, wie das thatsächliche es thut. Uns ist aber
unbegreiflich, wie das Gefühl des Unglücklichseins über Sie
kommen konnte. Mit einem braven, herzensguten,
gebildeten Manne verlobt, sahen Sie sich um Ihres Glückes
willen von all Ihren Freundinnen beneidet und Sie
wußten Ihres Jubels kein Ende. Sie hatten bereits die
Wohnung gewählt, an hübscher, lebhafter Lage mit
moderner Einrichtung und so recht im Centrum Ihres
Freundeskreises gelegen. Sie hatten sich alles schon so hübsch
ausgedacht: Der Genuß der gemeinsamen Vergnügen, der

Baumwolltücher, rohe u. gebleichte, zu S8 CtS.
per Meter — Kölsch, Bettbarchent ?c. — versendet
franko in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot

^vìinoìi ill Aûrià Muster aller
Qualitäten u.Breiten(von80 em.—20Scin.)umgehendst. slW

îeiàtolt-iÂdà àll Kiià à l> in àiek

Ksi-sntie-8eiljenstà. i-so

D/lonîi'Srix. Institut às ckomoisoìies. — Direction:
et KoMor. s52

ì.ano!in-7àteàm-l.anolin
àer l.anolinfabi'ik d/Iartiâonfvlcio bei korlin.

zur Pflege der Haut

KF " ie >. iur Reiuhaltung und Ve-
deckung wunder Hautstellen

^

Haut, besonders bei kleinen
Kindern.

Au linden in Aînutuden à 50 et., in Bleedâosen n25u. 15 et.
in tien meisten ^potkeken, Oru^eiien n. ?n!'tüinerien.

(Fenerni-vepêt kür «iie Sckrvcix: K. Aüriek.

" Erhaltung einer guten '

xsrneIgeliökert.

àsr »Làcvàsr?rausn-Zsit.ung«
rveràsu auk Vsrlaugsu sscleràt

Hautausschläge, rote Haut:c.
Mit größter Freude zeige ich Ihnen an, daß ich dank

Ihrem Blutreinigungsmittel von meinem Hautausschlage
vollständig befreit bin, den ich diesen Winter im Gesichte
hatte. Ich bin wieder im Besitze einer natürlichen Hautfarbe

und fühle mich viel stärker: es soll mir ein
wirkliches Vergnügen sein, meinen Bekannten Ihr Präparat
zu empfehlen- Compiègne, 10. Mai 1888. Emma v. N...
Hauptdepot: Apotheke Golliez, Murten. s911

RM-WverkllusU
sämtlicher Damenkleiderstoffe, enorm I

billig. Schwarze Cachemirs, fa?on- I
nierte Stoffe, farbige Wollen- und I

Halbwollen-Stoffe, elegante Nouveautés, Mousseline laine, Indienne,?
Satin, Konfektionsstoffe, Ballstoffe, flanelle zc. Muster und Versand I
franko. Modebilder gratis. iVormunn Lvimo, öasol fl? I



SrflViretjer JTraimt-Jettung — HIEïter für ben Iiäualirfren Srets

58äHe, Sweater, Sonderte u. f. to., bie Eurjtoeil mit 3£)ren
jjfreimbitmen in ben ©tunben, bie ben fünftigen (Satten
gefcßäftlicß son 3ßnen ferne galten — unb nun altes mit
einem ©cplage baßin! 2Bie tragifd; ©ie bics toieberju-
geben Derftepen. „Stiles bat)inl" fagen©ie. Unb bod; ift
3pnen bie Siebe besjentgen geblieben, ber Surent ©erjen
alles fein fed unb fein mill. $as §öcßfte unb ©fünfte
ift 3bnen geblieben unb ©ie füllen fid; nur bespalb un=
glücfltcß, toeit beränberte ©eftßäftSberßältniffe 31;re ütie=
berlaffung auf bem Sanbe toünfcßbar machen. 31)re 2trau=
rigfeit betoeift, baß 3pre SSegriffe Oon ßänslicßem unb
epelicpem ©litcf not!) Diel gu toenig abgetlärt finb, als
baß bie SSerbinbung mit 3ßnen einem ernftlidp ftreben=
ben Sltanne bie innere unb äußere SSefriebigung bieten
fönnte, toelcpe bie ©rünbung eines eigenen Serbes einem
jebem bieten follte. 233o bie toabre Siebe bie ©runblage
einer ©ße ift, ba barf bas Sanbleben faft als eine @e=

toäßr für ein bauernbes, ßäuSlicßeS (Sütel betrachtet toer=
ben. Sie fiunberterlei Slbleitungen unb Slnreigungen, bie
bas ©tabtleben bem DJtanne nap bringt, fallen auf bem
Sanbe toeg; er lann unb barf feiner jjfatnilie angehören.
3ft er gebilbet, fo nimmt er eine geachtete, ßeroorragenbc
Stellung ein unb biefe barf bie ©attin mit ißttt teilen.
Sas Seben auf bem Sanbe ermöglicht ben reießften unb
fiißeften Safeinsgenuß. Sie ©efunbßeit toirb gefräftigt
unb bas Senfen unb ©tnpfinben oertieft unb toenn erft
Einher ein junges 1)3aar begliicfeti, bann toirb eine bem
fenbe 3Jtutter fidh jeßnfaeß glücfltcß fcßäßen, bie Steinen
in gefunber Suft, bei einfachen ©itten, in be(;aglid;em
©titUeben unb unter unmittelbarem ©influffe ber bil=
benben unb ßeleßrenben Statur aufgießen gu fönnen. Stadj
unferm Safürplten begeben ©ie ein großes Unrecht,
toenn ©ie bon 3pem Verlobten bie Stieberlaffung in
ber ©tabt ertroßen tootlen. ©s fönnte fid; bies an 3|nen
bitter räd;en, aueß in öfonomifdjer 23egießung. Stuf bem
Sanbe finb ©ie im ffatle, ©rfparniffe gu ntaeßen bei
fcßöneretn unb reiferem Lebensgenuß. 3n ber ©tabt mit
ißren großen Slnforbentngen ift bies feßtoieriger. — 233er

fo glüefließ toar, einft auf bem Sanbe leben gu fönnen,
bem bleibt bies fein Seben lang eine füße ©rinneruttg
unb nidht nur bie Sitten, fottbern aud; bie 3ungen em=
pfinben fo. — SKacßen ©ie felber einmal ben SSerfud;
unb oerbrin^en ©ie einige 2Jtonate auf bem Sanbe in
einer fjamilte, bie in äßnlicßen 23erßältniffett lebt, toie
felbe Sßtten gugebaeßt finb. 3P" Slnficßt toirb fid; fid;er=
lieh änbern.

§errn '35. J. in Snbem ©ie 3ßrer Sodjter eine
grünblicße ßauStoirtfcßnftlicße 2tusbilbung crmöglicßett,
forgen ©ie aud; für beren ©ßarafterbilbung itnb für bie
gefunbe, förperlidje ©nttoicllung. iUacßßer ift bie ernfte
Vorbereitung für Einberpflege unb Einberergießung ein
toeites, ßßönes Qfelb unb bie Slnßanbnaßtne irgenb einer
getoerPticßen ober fünftlerifcßen Sptigfeit. ©önnen ©ie
3pem Sieblinge ben tägüd;en unb intimen Umgang mit
einer feinfüfjlenbert, in bie fd;toierigeti 23erpltniffe cin=
getoetßten mütterlichen greunbin; benn nur eine folche

toirb im ftanbe fein, bas junge SBefen in biefen fcßtote=

rigen 3aßren richtig gn beßanbeln itnb es auf biejenige
§öße bes Senfens unb ©mpfinbenS gu füpen, bie un=
bebingt nötig finb, um fid; mit einem entfagungsoollen
Safein auSguföI;nen.

Q-rau gf. g. in g Ueber biefe ©epttenfeite ber
Sefefäle ift in ben beteiligten Ereifett fd;on nteßrfacß gc=

ftagt toorben, ope baß grünblidje Slßßiilfe tnöglicß toäre.
2Bo Sicht ift, ba ift aud; ©eptten.

jyrau 35. in (3. b. ,§d). 25ßentt ©ie toiffen toolleu,
toie biet 3P Stäbdien an Slrbeit leiften fann, toenn es
biefetbe f r ö h I i eh unb toi Iii g an §attb nimmt, fo ftetlen
©ie bentfelben ein ertoünfeßtes Vergnügen in üluBficßt,
bas nadj getßaner Slrbeit fann genoffen toerben. 2Biber=
toiHig unb oerbroffen geleiftete Slrbeit nimmt enbtofe
3eit in Stnfprucß unb beibe Seile finb babei nicht be=

friebigt. ©old; toibertoärtige Stimmung fann fiep tooßl
pie unb ba einmal einftetten, boep foU fie nicht gur @e=

toopnpeit toerben bürfen. ©s ift Vflicßt ber 3frau, ber
llrfacpe naeßguforfeßen, um biefetbe, toenn tpunlicp, gu ent=

fernen. 3ft bies nicht möglicp ober ift bas 2täbd;en einer
23eteprung nicht gugänglicp, fo ift es beffer, bas Sienft=
oerpältnis aufgupeben. ©S ift bies oft bas eingige SJtittel,
um ein mürrifdjeS, opne ©runb ungufriebeneS 233efen auf=
gurütteln unb gum 23etoußtfein feines Unrecpts gu bringen,
©ang befonberS feptimm ift es, toenn Einher ntiirrifdjen
unb berbroffenen Verfonen unterftetlt fein muffen, opne
anbertt Umgang paben gu fönnen. ©in gleicpmäfeig peitcr
unb fröplicp arbeitenbes Stäbepen bagegen ift toie ein
©onnenftrapt im igaufe; es oerftärt nieptuur feine eigene
Strbeit, fonbern aucp.bie feiner Umgebung.

Sri. 31. in g. 3pte toenigen, fo perglid; guten
Reiten bejtätigen ben guten ©inbruef, ben 3pr erftes
©epreiben auf uns gemaept pat. ©in Sienftmäbcpen, bas
aus feinem fauer berbienten Sopn fo fröplicp bebiirftige
23ertoanbte unterftüßt, ftept toeit pöper an ebter @e=

finnung als ber Dteicpe, ber oon feinem Ueberflup gu
gutem 3tnecfe ettoas abgibt. Ser „Scptoeiger fjraitem
Leitung" fann fein größeres Sob gefpenbet toerben, als
toenn folepe Seferinnen fie forigefeßt feit 3npT unb
Sag als treue jjreunbin betraepten. — §ür 3pte 5}reunb=
liepfeit fagen mir 3pnen beften Sanf!

Ijjcrrn §6. ^t. in 3?. 23etracpten ©ie bas 2BacpS=
tum ber S3pngen. Sa gept niepts fprungtoeife, fonbent
es enttoicfelt fid; ftets naturgemäß eines aus bem anbern.
©pannen ©ie baßer 3ßie ©rtoartungen niept pöper, als
©ie es bernüuftigertoeife tpun bürfen. 2tuS einem un=
praftifepen unb fcßtoärmerifcßen jungen Stäbepen toirb
iticpt oon pente auf morgen eine fitßl bereepnettbe, praf=
tifepe 3rau.

grau 3Rafp. in j?ür 3pre freutiblid;e 3"=
fenbung beften Sanf. Sie ©enbung tourbe fofort beforgt.

grau §. in 31. Ser SKat bes betreffenbett
23ucpes, es folle bie Jjjaitsfrau in gälten oott länger an=
bauernber Eranfpeü, SBocpenbett u. brgl., too fie für bie
23eforgung bes §auStoefenS eine SluSpiilfe pabett muß,

bie SSorräte in einem ©cßranfe ipreS 3intmerS auf=
betoaßren, um unter Stuffidpt täglicp bas Stetige peraus=
geben gu fönnen, möcpten toir oont gefunbpeittiepen @tanb=
putifte aus nicht unterftüßen unb 3ßte Sifdjgenoffett
(Venfionärs ttnb Slngeftellte) toürben bie Eranfenftube
als 23orratS= unb ©peifefantnter faunt gutpeißen. S33o

bei erpebliipen 23orräten ein großer ÇauSpalt oerforgt
toerben muß, ba ift es eben bringenb nötig, eine ber=

trauenstoiirbige Verf°n anguftetlen ober bod; ettoa eine
befreunbete gunt Siebesbienfte ber Slufficpt gu erfudjen.
Sie §ausfrau muß aber barattf fepen, baß fie bie, bis
bapin unter iprer eigenen Slufficpt bienenbe ^ßerfon, burcp
ungerechtfertigt gn Sage treteitbes SJtißtrauen nicht ber=
leßt. Senn fo toenig bas SSorfommen bon unrebtiepen
Sienftteuten geleugnet toerben fattn, ebenfo fepr barf mit
bollern ©runb behauptet toerben, baß ein oon ber §err=
fdjaft gefepenftes 23ertrauen bei gutbenfenben Sienftteuten
erhöhtes fßjücptgefüpl pflangt. gmmerpin gibt es ja er=
faprungSgemäß aueß Sienftleute, bie beim beften SBillen
auep einer oeranttoortungsootten ©teile meßt getoaepfen
fittb, bie toiltig unb unermüblicp, mit ©etoiffenpaftigfeit
unb Srette jebe Slrbeit freubig oerridften, bie aPer je=
ntanben über fiep paben tniiffett, ber für fie benft, an=
orbnet unb befiehlt, ©olepen barf bie 3untutung oer=
meprter, felbftänbiger Strbeitsleiftung nicht gemaept toer=
ben, toenn nicht bas 23el;agen ber gamilie, bie rießtige
gortarbeit unb bas bisherige gute ©inbernepmen mit
bett Sienftboten in grage geftellt toerben foil. 23?o eine
tpätige §ausfratt ootr plößiicßer Eranfpeit überrafept
toirb, ba ift freiließ eine Halamität, too man oft über
bie uitgeeignetfle §ütfe froh fein muß. Stuf bie 3eü beS

Sföocpenbettes aber follte bie ^musmutter fiep boip immer
ttaep beften Eräften oorfepen. ©ie fönnte ja audp gäng=
lid; Dom ©cßauplaß iprer 233irffamfeit abberufen toerben
unb ipre 23orforgc toäre ja bas Seßte, toas fie für ipre
lieben Iginterlaffeiien tpun fönnte.

grl. ^l. in 3?. 3pre ©enbung fonnte gum Dollen
SGSerte oermenbet toerben. greunbtiepen ©ruß.

<5. S. £. Slls „Sltlertoeltstante" als pülfreiepetn
©eift in ber gamilie toerben Spnen toopl ungeteilte @pm=
patpien gitfließett. §eute pier ttttb morgen bort, finb ©ie
überall ba gu paben, too matt ©ie ant nötigften brauept.
23on allen als JQÜtfc erfepitt ttttb als eingreifenb tpätige«
©tentent überall Itocptoillfommett, beigreuben» ttttbSrauer=
anläffett gu merftpätiger Seilttapnte ftets erbötig — toas
fönnteti ©ie fid; für einen fcpöttertt SBirfuttgsfreiS ttod;
toünfcpett? Eeitt 233uttber, baß©ie naep ©rüttbung eines
eigenen §ausftanbes fein S3er(attgen tragen. Stber attd;
fein 233unber, baß mepr als ©ittcr fiep bie fik fein
eigenes .tiauS gu gelohnten traeßtet. Staten laßt fiep in
biejer ©aepe ttid;t, ba muß bas eigene §erg_ fpreipen uttb
ber natürliche SSerftanb. Unfere beften 253iinfcpe für glücf=
ließen ©tttfeßeib!

grl. Jontfe 3Î- in 3fl. SKit 23ergnitgen aeeeptiert.
33. g- löcfprecpen ©ie fiep mit einem tüchtigen

Strgt.

Lachener Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch¬

brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberall verlangen.

Gesucht:
in ein Herrschaftshaus in Zürich eine
tUchtige Köchin, die die feine Küche
versteht und auch Hausarbeiten besorgt ;
ferner ein tüchtiges Zimmermädchen,

wo möglich etwas französisch
sprechend, das gut servieren, nähen und
bügeln kann.

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes. [61

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen in Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefälligst an Mme Vve
Fivaz-Itapp, Kasinostrasse, Yverdon
(Waadt). [62

TTerr David Cottier - Sa u g,y in
-1-®- Rongemont, Waadt, nimmt wieder

zwei Töchter auf, die Französisch
zu lernen und nebenbei ein wenig in
Haushalt und Laden mitzuhelfen
wünschen. Gute Kost und sehr stärkendes
Klima. Pensionspreis Fr. 30.— monatlich.
Referenzen früherer Pensionäre. [53

Eine junge, gebildete Tochter, allein¬
stehend, mit Kenntnis der französischen

Sprache, sucht Vertrauensstelle
in einem Faden, bessern Wirt-

schai'tsetablissement oder
Fremdenpension, in welcher Stellung sie
schon thätig war. Jahresstelle erwünscht.
Eintritt auf März oder April. Gute
Empfehlungen zu Diensten. Gell. Offerten
befördert die Exped. d. Bl. [58

Sprachen- und Handels-Institut
Gibraltar — Thliring-Merian — Neuchâtel.

Gegründet 1860. Einziges Institut der Stadt, das Erziehung und vollständigen
Unterricht vereinigt, wodurch stete Ueberwachung, gute Benutzung der Zeit, rasche
Fortschritte erzielt werden. Gründliche Ausbildung in der französischen, sowie
der englischen und italienischen Sprache und den wichtigsten Handels-
fächern (Handelskorrespondenz, Buchhaltung etc.) — Ausführliche Prospekte
versendet: (0-5567-F) [63

Tliüriiifr, Direktor.

T^in Töchter-Institut Rheinpreussens
' bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

1# Hechtapotheke

Telephon

Sanitätsgeschäft
zum roten Kreuz.

Hilchkoch-Apparate
verschiedener Systeme

von Fr. 2. 50 bis
Fr. 22. 50 [824

C. Fr. Hausmann.

Telephon

# St. Gallen.

514] Echte empfehle als Spe-

Damenloden bt:LL2g°,l:
Hermann Seherrer, Kamelhof, St. Gallen.

mit derjSchutzmarke
Kreuzstern

zu augenblicklicher Herstellung
einer ebenso gesunden als schmack¬

haften Kraftbrühe.
In allen Spezerei- u. Delikatessengeschäften,

Droguerien und
Apotheken. [939

Npnrhflfpl enT|ässigtem Pensions-
nOUtliûlOl. preis würde man in einer
Familie eine Tochter aufnehmen, wenn
sie einige ganz leichte Arbeiten im Hause
verrichten würde. [42

M,le Lassueur, Industrie 25,
(H 1120 N) Neuchätel.

Frauen und Töchter
erhalten gratis Unterricht in der Ma-
schiuenstricherei. Weitere Auskunft
bereitwilligst franko bei (H 9660 Y)

Ferd. Schär-Schöni, Langnau,
Garnhandlung ». Maschinen-Strickereigesehäft. [91$

Angenehme Stelle in einer kleinen,
gebildeten Schweizerfamilie in

1; on für ein einfaches Mädchen,
Schweizerin, aus achtbarer Familie, guten

Charakters, 25—30 Jahre alt, das
etwas französisch versteht und kochen,
waschen, nähen und stricken kann. Lohn
Fr. 20. — monatlich, guter Unterhalt und
gute Behandlung. Eintritt nach Ueber-
einkunft. Offerten unter Chiffre 27 an
die Expedition dieses Blattes. [27

Es sucht eine 16jährige,
brave, arbeitsame

Tochter aus achtbarer Familie,
kundig in den Hausgeschäften und
weiblichen Handarbeiten, auf 1. März nächst-
hin eine Stelle als Zimmermädchen
bei einer kleinern Herrschaft. Es wird
mehr auf gute Behandlung als grossen
Lohn gesehen. Offerten unter Chiffre
E W 43 an die Exped. d. Bl. [43

TXTf*. fände ein gut erzogenes, intelli-
* V U gentes, läjährigcs Mädchen

gegen Aushülfe im
Hauswesen kostenfreie Pflege und Erziehung
bei einer kleinern Herrschaft?

Gefl. Offerten unter Chiffre J W 44
befördert die Expedition d. Bl. [44

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Bälle, Theater, Konzerte u. s. w., die Kurzweil mit Ihren
Freundinnen in den Stunden, die den künftigen Gatten
geschäftlich von Ihnen ferne halten — und nun alles mit
einem Schlage dahin! Wie tragisch Sie dies wiederzugeben

verstehen. „Alles dahin!" sagen Sie. Und doch ist
Ihnen die Liebe desjenigen geblieben, der Ihrem Herzen
alles sein soll und sein will. Das Höchste und Schönste
ist Ihnen geblieben und Sie fühlen sich nur deshalb
unglücklich, weil veränderte Geschäftsverhältnisse Ihre
Niederlassung auf dem Lande wünschbar machen. Ihre
Traurigkeit beweist, daß Ihre Begriffe von häuslichem und
ehelichem Glück noch viel zu wenig abgeklärt sind, als
daß die Verbindung mit Ihnen einem ernstlich strebenden

Manne die innere und äußere Befriedigung bieten
könnte, welche die Gründung eines eigenen Herdes einem
jedem bieten sollte. Wo die wahre Liebe die Grundlage
einer Ehe ist, da darf das Landleben fast als eine
Gewähr für ein dauerndes, häusliches Glück betrachtet werden.

Die hunderterlei Ableitungen und Anreizungen, die
das Stadtleben dem Manne nahe bringt, fallen auf dem
Lande weg; er kann und darf seiner Familie angehören.
Ist er gebildet, so nimmt er eine geachtete, hervorragende
Stellung ein und diese darf die Gattin mit ihm teilen.
Das Leben auf dem Lande ermöglicht den reichsten und
süßesten Daseinsgenuß. Die Gesundheit wird gekräftigt
und das Denken und Empfinden vertieft und wenn erst
Kinder ein junges Paar beglücken, dann wird eine
denkende Mutter sich zehnfach glücklich schätzen, die Kleinen
in gesunder Luft, bei einfachen Sitten, in behaglichem
Stillleben und unter unmittelbarem Einflüsse der
bildenden und belehrenden Natur aufziehen zu können. Nach
unserm Dafürhalten begehen Sie ein großes Unrecht,
wenn Sie von Ihrem Verlobten die Niederlassung in
der Stadt ertrotzen wollen. Es könnte sich dies an Ihnen
bitter rächen, auch in ökonomischer Beziehung. Auf dem
Lande find Sie im Falle, Ersparnisse zu machen bei
schönerem und reicherem Lebensgenuß. In der Stadt mit
ihren großen Anforderungen ist dies schwieriger. — Wer
so glücklich war, einst auf dem Lande leben zu können,
dem bleibt dies sein Leben lang eine süße Erinnerung
und nicht nur die Alten, sondern auch die Jungen
empfinden so. — Machen Sie selber einmal den Versuch
und verbringen Sie einige Monate auf dem Lande in
einer Familie, die in ähnlichen Verhältnissen lebt, wie
selbe Ihnen zugedacht sind. Ihre Ansicht wird sich sicherlich

ändern.

Herrn W. F. in Sp. Indem Sie Ihrer Tochter eine
gründliche hauswirtschaftliche Ausbildung ermöglichen,
sorgen Sie auch für deren Charakterbildung und für die
gesunde, körperliche Entwicklung. Nachher ist die ernste
Vorbereitung für Kinderpflege und Kindererziehung ein
weites, schönes Feld und die Anhandnahme irgend einer
gewerblichen oder künstlerischen Thätigkeit. Gönnen Sie
Ihrem Lieblinge den täglichen und intimen Umgang mit
einer feinfühlenden, in die schwierigen Verhältnisse
eingeweihten mütterlichen Freundin; denn nur eine solche

wird im stände sein, das junge Wesen in diesen schwierigen

Jahren richtig zn behandeln und es auf diejenige
Höhe des Denkens und Empfindens zu führen, die
unbedingt nötig sind, um sich mit einem entsagungsvollen
Dasein auszusöhnen.

Frau Sl- K- in F. Ueber diese Schattenseite der
Lesesäle ist in den beteiligten Kreisen schon mehrfach
geklagt worden, ohne daß gründliche Abhülfe möglich wäre.
Wo Licht ist, da ist auch Schatten.

Frau Mi. in Z. b. Sch. Wenn Sie wissen wollen,
wie viel Ihr Mädchen an Arbeit leisten kann, wenn es
dieselbe fröhlich und willig an Hand nimmt, so stellen
Sie demselben ein erwünschtes Vergnügen in Aussicht,
das nach gethaner Arbeit kann genossen werden. Widerwillig

und verdrossen geleistete Arbeit nimmt endlose
Zeit in Anspruch und beide Teile sind dabei nicht
befriedigt. Solch widerwärtige Stimmung kann sich wohl
hie und da einmal einstellen, doch soll sie nicht zur
Gewohnheit werden dürfen. Es ist Pflicht der Frau, der
Ursache nachzuforschen, um dieselbe, wenn thunlich, zu
entfernen. Ist dies nicht möglich oder ist das Mädchen einer
Belehrung nicht zugänglich, so ist es besser, das
Dienstverhältnis aufzuheben. Es ist dies oft das einzige Mittel,
um ein mürrisches, ohne Grund unzufriedenes Wesen
aufzurütteln und zum Bewußtsein seines Unrechts zu bringen.
Ganz besonders schlimm ist es, wenn Kinder mürrischen
und verdrossenen Personen unterstellt sein müssen, ohne
andern Umgang haben zu können. Ein gleichmäßig heiter
und fröhlich arbeitendes Mädchen dagegen ist wie ein
Sonnenstrahl im Hause; es verklärt nicht nur seine eigene
Arbeit, sondern auch die seiner Umgebung.

Frl. M. K. in K. Ihre wenigen, so herzlich guten
Zeilen bestätigen den guten Eindruck, den Ihr erstes
Schreiben auf uns gemacht hat. Ein Dienstmädchen, das
aus seinem sauer verdienten Lohn so fröhlich bedürftige
Verwandte unterstützt, steht weit Höher an edler
Gesinnung als der Reiche, der von seinem Ueberfluß zu
gutem Zwecke etwas abgibt. Der „Schweizer Frauen-
Zeitung" kann kein größeres Lob gespendet werden, als
wenn solche Leserinnen sie fortgesetzt seit Jahr und
Tag als treue Freundin betrachten. — Für Ihre Freundlichkeit

sagen wir Ihnen besten Dank!
Herrn Jb. L. in M. Betrachten Sie das Wachstum

der Pflanzen. Da geht nichts sprungweise, sondern
es entwickelt sich stets naturgemäß eines aus dem andern.
Spannen Sie daher Ihre Erwartungen nicht höher, als
Sie es vernünftigerweise thun dürfen. Aus einem
unpraktischen und schwärmerischen jungen Mädchen wird
nicht von heute auf morgen eine kühl berechnende, praktische

Frau.
Frau Math. A. in A. Für Ihre freundliche

Zusendung besten Dank. Die Sendung wurde sofort besorgt.
Frau I. Sch. in D. Der Rat des betreffenden

Buches, es solle die Hausfrau in Fällen von länger
andauernder Krankheit, Wochenbett u. drgl., wo sie für die
Besorgung des Hauswesens eine Aushülfe haben muß,

die Vorräte in einem Schranke ihres Zimmers
aufbewahren, um unter Aufsicht täglich das Nötige herausgeben

zu können, möchten wir vom gesundheitlichen Standpunkte

aus nicht unterstützen und Ihre Tischgenossen
tPensionärs und Angestellte) würden die Krankenstube
als Vorrats- und Speisekammer kaum gutheißen. Wo
bei erheblichen Vorräten ein großer Haushalt versorgt
werden muß, da ist es eben dringend nötig, eine
vertrauenswürdige Person anzustellen oder doch etwa eine
befreundete zum Liebesdienste der Aufsicht zu ersuchen.
Die Hausfrau muß aber darauf sehen, daß sie die, bis
dahin unter ihrer eigenen Aufsicht dienende Person, durch
ungerechtfertigt zn Tage tretendes Mißtrauen nicht
verletzt. Denn so wenig das Vorkommen von unredlichen
Dienstleuten geleugnet werden kann, ebenso sehr darf mit
vollem Grund behauptet werden, daß ein von der Herrschaft

geschenktes Vertrauen bei gutdenkenden Dienstleuten
erhöhtes Pflichtgefühl pflanzt. Immerhin gibt es ja
erfahrungsgemäß auch Dienstleute, die beim besten Willen
auch einer verantwortungsvollen Stelle nicht gewachsen
sind, die willig und unermüdlich, mit Gewissenhaftigkeit
und Treue jede Arbeit freudig verrichten, die aher
jemanden über sich haben müssen, der für sie denkt,
anordnet und befiehlt. Solchen darf die Zumutung
vermehrter, selbständiger Arbeitsleistung nicht gemacht werden,

wenn nicht das Behagen der Familie, die richtige
Fortarbeit und das bisherige gute Einvernehmen mit
den Dienstboten in Frage gestellt werden soll. Wo eine
thätige Hausfrau von plötzlicher Krankheit überrascht
wird, da ist freilich eine Kalamität, wo man oft über
die ungeeignetste Hülfe froh sein muß. Auf die Zeit des

Wochenbettes aber sollte die Hausmutter sich doch immer
nach besten Kräften vorsehen. Sie könnte ja auch gänzlich

vom Schauplatz ihrer Wirksamkeit abberufen werden
und ihre Vorsorge wäre ja das Letzte, was sie für ihre
lieben Hinterlassenen thun könnte.

Frl. MI. in "F. Ihre Sendung konnte zum vollen
Werte verwendet werden. Freundlichen Gruß.

L. F. L. Als „Allerweltstante" als hülfreichem
Geist in der Familie werden Ihnen wohl ungeteilte Sym-
pathien zufließen. Heute hier und morgen dort, sind Sie
überall da zuhaben, wo man Sie am nötigsten braucht.
Von allen als Hülfe ersehnt und als eingreifend thätiges
Element überall hochwillkommen, bei Freuden-und Trauer-
anlässen zu werkthätiger Teilnahme stets erbötig — was
könnten Sie sich für einen schönern Wirkungskreis noch
wünschen? Kein Wunder, daß Sie nach Gründung eines
eigenen Hansstandes kein Verlangen tragen. Aber auch
kein Wunder, daß mehr als Einer sich die Perle für sein
eigenes Haus zu gewinnen trachtet. Raten läßt sich in
dieser Sache nicht, da muß das eigene Herz sprechen und
der natürliche Verstand. Unsere besten Wünsche für glücklichen

Entscheid!
Frl. Louise D. in MI. Mit Vergnügen acceptiert.
A. B. K. Besprechen Sie sich mit einem tüchtigen

Arzt.

I^Âàsrtsr Kinàliatermekl, ffaiergriitien, I.eguminosen, lapioka, llörrgemüso, julienne, «oiilsotunevlienäete fertige ^leieoii-

briàuppen in ^ unä Erbswurst. Mìirfiâ, ZWunà, boquom uml «Mi-suin.

Ossuolit:
in ein Derrsebaktsbaus in küricb sine
tit«I»ttx« libeliln, die die keine küebs
versiebt und aucb Hausarbeiten besorgt;
keiner sin tüebtigss
«à«», wo möglieb etwas kranxösiseb
sprscbsnd, «las gut servieren, näbsn und
bügeln kann.

Offerten bskörcksrt die kxpsdition clisses
Llattss. f61

I'll einer aebtbarsn kamilie clsr kranx.
»I» Lebwsix würde man einige junge
Ilixlelieii in I»«l>»I«l» ill llillt ii xur
grünckl. krlsrnung cler kranx. Lpraebs,
keiner Landarbeiten »ncl clés Lausbaltes,
wenn es gswünsebt wird. Obristliebes
Familienleben, gesunde, reiekliebe blab-
rung und Mutterliebe Pflege sind xugs-
siebert. Pensionspreis 600 kr. jäbrlieb.
Klavier. Lests Lskerenxsn von Litern
trüberer Pensionärinnen. kür näbsres
wende man sieb gskälligst an ZInie V«
Kivax-Itapp, kasinostrasss, Vv«r«I«i>
(Waadt). j62

FF«rr I»i»vi>I in
FF iil»i>ireiill»»t, Waadt, nimmt wie-
der xwsi löebtsr auk, die fkr»i»-««l«vll
xu lernen und nebenbei sin wenig in
llausbalt und Laden mitxubslken wün-
sebsn. (lute kost und ssbr stärkendes
Klima. Pensionspreis kr. 30.— monatlieb.
Deksrsnxsn trüberer Pensionäre. sS3

ZTstns junge, gebildete Locbtsr, allein-
ckli siebend, mit Kenntnis der kranxösi-
sebsn Lpraebs, «nekt V«rtr»i>vi>8-
«t«II« in einem Q»<I«n, bessern Wirt-
»vI»»tt«vt»t«II»««ii»«l»t oder I re»»-
«IvllpSiisIoil, in welebsr Ltsllung sie
scbon tkätig war. labresstells erwünsebt.
kintritt auk Märx oder Opril. (lute km-
pkeblullgsn xu Diensten. Cell. Offerten
befördert die kxped. d. Ll. f58

8pmlm- um! lkiàls-Inàt
Oibrslts — klsuoliâtsl.

(legründet 1860. kinxiges Institut der Ltadt, das krxiebung und vollständigen
Ilntsrriebt vereinigt, wodureb stets Ilsbsrwacbung, gute Lsnutxung der ksit, rasebs
kortsebritts srxislt werden, tilründliebs Ausbildung in der t>»i>-«t»t»«I>vii, sowie
der «l»AU««I»vll und iti»li<»i>el>ei> 8z»r»«I»« und den wiebtigsten
tAvàvrn (Dandölskorrsspondsnx, Luebbaltung ete.) — ltuskübrliebs Prospekts
versendet: (0-5567-k) j63

V. I lilli liii^. Direktor.

T^in lüvbter»Institut Ubeinprsusssns
bietet einer kiigländerln oder Kran-

xösin Pension und vorxügl. Ilntsrriebt
xum balbsn Pensionspreis (500 Mark
jäkrl.), wenn sie täglicb eins Ltunds in
ibrer Muttsrspraebs erteilt. j800
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544j t eilt« empkskle als Lps-

vsmenloàâjàf°^
Uerwitliii serrer, 8t. Käu.

mit dsr^Lcbutxmarke
kreuxstern

sàe?' ebenso Aesandeu als scblnael'-

In allen Lpsxerei- u. Delikatessen-
gesobäkten, Droguerien und

llpotbeksn. j939

kspupbôtps ku ermässigtsm pensions-
IIVItLulttuI, preis würde man in einer
kamilie eins Loebtsr auknebmsn, wenn
sie einige ganx Isiobte Arbeiten im Dause
vsrriebtsn würde. j-12

Wie Industrie 25,
(L 1120 D) ?ss«n«Iiàt«I.

krauen unc! leekter
srbaltsn Ilntsrriebt in der Zl»-
s<>il»<»strl<li«r«i. Weiters Auskunft
bereitwilligst kranko bei (L 9660 V)

t «r«I. !8«Ilàr-Sivllàl,
ibràiànx ». Hâiiillei-KnàreigesdM. jW

t iigx«iiv!»il»« 8t«II« in einer kleinen,
- ì gebildeten 5>< I>w< l?t r>»i»ilie in
I. » « kür sin sinkaebss Mädeben,
Lebweixerin, aus aebtdarsr kamilie, gu-
ten Lbarakters, 25—30 labre alt, das
etwas kranxösiscb versiebt und koeben,
waseben, näbsn und stricken kann. Lobn
kr. 20. — monatlieb, guter Ilntsrbalt und
gute Lsbandlung. kintritt nack lieber-
einkunkt. Okkorten unter Obikkrs 27 an
die kxpsdition dieses Llattss. j27

eins 16jäbrigs,
brave, arbeit-

same loebtsr aus aebtdarsr kamilie,
kundig in den Dausgssebäktsn und weid-
lieben Landarbeiten, auk 1. Klärx näekst-
bin eins KitvII« als
bei einer kleinern Dsrrsebakt. ks wird
msbr auk gute Lsbandlung als grossen
Lobn gsssbsn. Okksrtsn unter Obikkrs
k W 43 an die kxped. d. Ll. j43

känds sin gut erxogsnss, intelli-î V gentes ISMIirlKvî!« ?I ü«l-
àvl, gegen ì»*>,iilte ii» W»»«-
wv»«i» kostenfreie Pflege und krxiebung
bei einer kleinern Dsrrsebakt?

Kell. Okksrtsn unter Obikkrs l W 44 ds-
fördert die kxpsdition d. Ll. s44
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Statt Leberthran
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Aerztlich empfohlen!

Hausmanns

Malzextrakt|
ans feinstem Gerstenmalz

gegen Husten n. Heiserkeit à Fr. 1.20
MitBromamonlnm vorzügl.

gegen Keuchhusten à Fr. 1.30
Mit Salmiak und Sttssholz-

saft gegen Brust- und
Lungenkatarrh à Fr. 1.30

Mit Eisen und Chinin zu all¬

gemeiner Kräftigung à Fr. 1.60
Mit Leberthran, leichter ver¬

daulich als Leberthran allein
à Fr. 1.30

Mit l.eberlliran und Eisen
geg. Schwächezustände » Fr.1.40
empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Gallen. [825

Goldene Medaille
Académie Nationale Paris 1890
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[682]

haltbare Dessertkäschen von
unübertroffener, feinster Qualität,
elegant verpackt, das Originalkist-
chen von 25 Stück à Fr. 3. 75
franko in der ganzen Schweiz

Maerki in Boécourt
bei Oelsberg (Kanton Bern).
NB. Ausserdem liefere seit Jahren

Roquefort- und Brlekäse
(eigener Fabrikation) in vorzüglicher

Qualität zu den billigsten
Preisen. (H 176 Q) [50

wird Dr*, med. Hommels Hämatogen bei unreinem Blute, Skrofeln,

Rhachitis, trockenen und nässenden Hautausschlägen, Knochen und
Drüsenerkrankungen Erwachsener und Kinder 1MB mit grossem Erfolge angewandt. HHB
Sehr angenehmer Geschmack und sichere Wirkung. Preis per Flasche Fr. 3. 25. Depots in
allen Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.

Nicolay & Comp., chemisch.-pharm. Laboratorium, Zürich.

Pensionnat-Famille de demoiselles. Ha&Sü-Lob-IIällle
(ct. de vaud) Montreux (Lac Léman)

Institution fondée en 1874, et dirigée par Mr, Mmo et MeIles des Essarts.

Instruction complète.
Avantages exceptionnels pour l'étude de la langue française. Education distinguée.

Soins dévouées. Enseignement pratique. Cours de cuisine, de couture, etc.

Pour tous les renseignements s'adresser à Mr. (les Essarts à Montreux,
Canton de Vaud. [64

Neu, gesetzlich geschützt!

Hygieinisehe
Nacht- und Krankenstähle,

praktische, bequeme und
schöne, mehrfach verwendbare, solide

Zimmermöbel.
Auch passende Brautgeschenke

zu 11 Preisen [59
von Fr. 27. - bis Fr. 78. —.

Direkter Versand an Private.
P. SeMdegger, Sitzmöbelschreinerei,

Bäckerstrasse 11. Zürich III, bei derSihlbrücke.

Diplom 1883.
Preiscourant zu Diensten.

Bleichsucht
Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
gebellt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Frledr. Merz,
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse39

beehrt sich zu offerieren:

rinolenm am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inoleum Milieux, 183X230, 183X275, 230X275, 230X320, 275X 366 cm.,
inoleum Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inolenm Vorlagen, 91X50, 105X50, 100x60, 114X68,180X90 cm.,

nebst PlüBcb-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

—=== Telephon. — [880

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
gegründet

1866 J. F. Zwahlen, Thun. fere"rU,,(,et
1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum. » > 120 > » 60 » > » 8
Zweischläf. Unterbetten, 6» > > » 190 > >135» > »19
Einschläfige Deckbetten, 6 » » » » 180 » » 120 > > » 18
Einschläf. Hauptkissen, 2l/aPfd. » > »100» »60» »»7Ohrenkissen, 11/s > > » » 60 » » 60 » » » 5
Zweischi. Flaumdeckbetten, 5Pfd. sehr feiner Flaum 180 » » 150 » » » 31
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » » > » 152 » » 120 » » » 22
Kindsdeckbettli, 3 > Halbflaum 120 » » 100 » » » 9

Kindsdeckbettli, 2» » 90 »»75 »»»6Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

r Universal-Frauenbinde "*!

837] Gegen Husten und Heiser-keit
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

» de J. KLAUS, au Locle (Suisse).
In allen Apotheken zu haben.

(|p) Eine kleine Schrift über den

HaaraisMUiiieitipsErpieii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karoilna Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

KROPF p«
und ähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, anch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
gehellt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet
Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

H.BRUPBACHER aSOHN,
Bahnhofslrasse35^C1/Wiv-^—L

„ ärztlicher

„ Vorschrift.

„ BESTE SYSTEME-
Special-Calalogegratis

WeiblicheBedienung

können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können,

dl)

wasserdicht,
in verschiedenen, modernen, praktischen
Fa çons,vorzüglichem Schnitt, prima
Ausführung, liefert fertig und nach Mass
billigst das Konfektionshaus [41

Klingler-Scherrer, St. Gallen,

Metzgergasse.

«p Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde) 4" Patent 4217.
Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht I

ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen f
2 in Weisswarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versand. 2

I Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449 I
Rorschach. E. Christinger-Beer.

LII — iimiimiiiii—H — I|i — II — I I I — I I — I I — — I I — I I JÊ

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Baumann), Herisau.

Bestes natürlichstes Kindernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

gv Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

(H 5500 J)

SUCHARD
NEUCIIATEL (SUISSE) [8

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Fehrlin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [136

Knabenanzüge:
545] für 3 Jahr 4 Jahr 5 Jahr

Façon Max (Btckskin) Fr. 6.50 Fr. 7.30 Fr. 8. —

Hugo (blau Cheviot) „ 8.25 „9. „9.75
W* Versand franko.

Hermann Scherrer, Kamelhof, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis
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^erMied vnipkojilev!

HausrriQims

IVIaliextrakt^
»uz feinstem Kersteiimà

xexsii Dusten u. Dsiserkeit » fr. 1.2V

Nitltrouisiilontiii» vor^ugl.
gegen Keuvbbusten à 51°. 1.30

Nit und Sitssli«!»»
gegen Drust- UNli I.UN-

genkatarrli à f,-. 1,30
lDit und Oàiiiiii i!u »>1-

gemeiner Kräftigung à fr. I. 60
ieiolitervsr-

«iauliok sis LsdeDkrsn allein
à fr. 1.30

Mt und kllsvi»
xex. 8eliwàelie?ustànile » fr.1.40
smpbeblt und versendet

»is HàkMIielie
8t. Kallsii. 1825

Aeailemie Dstionsle Paris Iggo

s
L

cr?

»S-

cr'

«-
c»
s»

(682((

baltbars Vvsssrtkàsvlivii von
unübertroffener, feinster Qualität,
elegant verpacht, das Lriginalkist-
eben von 25 8iiiek à Pr. ». 7S
franko in cler ganzen Lcbwsi^

üllaeplii in Soöeoui't
bei v«I«I»«rK (Kanton Lern).

M. Ausserdem liefere seit lab-
ren Iîo<>iit>t<»rt- und »rtvlritsv
(eigener padrikation) in vor^üg-
lieber Qualität xu àsn billigsten
preisen. (D 176 Y) (50

tvirà I>r m«â. Homirrsls k?hgj unreinem klute, 81<ro-

fein, kîliacliitis, troolienen unä nâssencien 8autau88clilàgcn, Knocken unci vrüeen-
erkrankungen ^rwackeener und Kinder mit gro88vm Erfolge angewandt. ^W»
8ebi- !tuA0lloI>w«'t' (xssebmack und sicliore >Vii'kunZ. prois por blusclu' Pp. 3. 25. Depots in
allen àsiotbekou. Di'ospokto mil Hunderten von M àfMàll l-utuebten Abatis und franko.

Wevliì)^ â Oomp., oiieinisoii.-^tiarm. I^aborntorinin, Xüriä.

?8N8lllWiit-fWiIIk lie lleiWselles.
(Ot. Äs V»u.à) 4VlOH4l7S11X (Ls,o lbsrns-n)

li>8tituti»ii àà en 1874, et par 1^, et à kusà.

Iustruotiou ooinillsts.
Avantages exceptionnels pour l'ètuds de la langue kranyaiss. pdueaìion distingués.

Loins dévouées, pnssignsment pratique. Lours de cuisine, de couture, etc.

pour tous les renseignements s'adresser à Itlr. «les Dssarts à Rontrenx,
Lanion de Vaud. (64

Xeu, geeet-lick geeckükt!

tt^^Siniscztis
liselit- liliâ XàMià,

praktisebs, bsczusms und
scböne, mebrkaeb verwendbare, solide

2irrim Srillo 1) S1.
àck passende LrantZesekenke

xu 11 preisen (59
von Pr. 27. - dis Pr. 78. —.

Ver»i»ii<I »i> l'rlv»te.
k. 8eIl«iâ«ZZer, 8it»iîI>«Isl!l>tèiii«ni,

Sààîîsll, Gürtel, III, del à^lddlà
Olplorn 1333.

preiscouranì ^u Diensten.

Slsio^suczlit
llerirlilnpteii, ìz»-

werden «ivlivr
xà«Ut durcb meine uuübsrtrok-
kenen pisenpillen. Dosis kür ca. 3
Wovbsn Pr. 2.—. Itlvi--,
llpotbslcer, (Aargau). (244

ld.
39 Vadianstrssss ^ 3t. ^SÜSll — Vsdisnstrssss39

beebrt sieb üu okksrisrsn'

iuotsiini am Ltüclc in 180, 270, 360 cm. Dreits,
tn«»t«uin Nilieux, 183X230, 183x275, 230X275, MX», MX« cm.,
iiioteuiri Däuksr, 67, 90, 114 cm.,
»»»lein» Vorlagen, 91X50, 105X50, 100x60, 114X68,180X90 cm.,

nebst lpIUüvd-, V»pv«lv^», IioNo>>- und .1 »«»-
T'eppt«!»«» aller àrt.

— ^— (880

Krö88tö8 köttwaronlaZor ciör Zcliwoil
gegründet

1866 II". ^"àle.
1866

Versende franko dureb die ganxs Lebweix gegen postnaebnabms: (57
^5ceà'/â'/ì,?e Deâdsttea, mit bester Passung und 7 pkuud sebr keinem Dalbtlaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Lorts, 180 cm lang, 150 cm breit, Pr. 22
3 Pfd. llaldtlaum. » » 120 > » 60 » » » 8

k/?à,'detten, 6» » » »190» »135» » »19
6 » » » » 180 » » 120 » » » 18

Mnsâkâ/. Âaîtxà'sseN, 2^/sDkd. » » »l00»»60»»»7l'/z » » » » 60 - - 60 » » » 5
Tdaiâdeâbetêen, 5?kd. sebr keiner Plaum 180 » » 150 » » » 31

3 » » » » 152 » » 120 » » » 22
HO'ndsà'kbettû', 3 > Dalbtlaum 120 » » 100 » » » 9
HO'mdsdeckbettkî, 2» » 90 »»75 »»»6Sâr -?àc //n/ö/tnam, pfundweise à Pr. 2.20, lioclî/'e/»«,' p/««>«, pkundwsise à 5 Pr.

k"
» Ilnivspsal-k'l'ausnhinàk »

837(

^ âo d. XI>7Vld8, au I^ocle (Fuisse).

pine kleine Lebrikt über den

MMM.MöilMklMM
versendet auk Anfragen gratis und franko
die Verfasserin prau Ksrollns flscksr,
Doulevard ds plainpalais, Lenk. (6

> KDOPP -,
MM und NI>»II« I,o «

limgt ii ««vckvi» In nllen. »net,
v«r»It«t«n W illi«», woDülke über-
baupt nocb möglieb ist, g«-II Iioilt dureb meine iiiintiortri»I»n tenon Krozit intltel. Lenauv Ds

DD sebreidung des Leidens erbittet
W> »>.HI«r»,^patb.,^i««ng«u(Vargau).

«.oltliwAcllcitazoli»,
kzlinliokstrzzsêZZ^^^,^,^,-^^^

àr^tliclier
Vorschrift.

^ SkZN ZVSUtllf-
àpecisl cstâlizszrzlsz

Weidlictic kcilieiiuiig

können kostenlos
sin dslsbr. Dueb von 1.1. popp
in Deide (llalzt.) erbaltsn^ dasselbe
beweist, dass selbst langjäbrig
Leidende noek Ksnesung 5md. können.

DU

w^Zsepliielit,
in vsrsekiedensn, modernen, praktlseben
pg?ons vvr-iigli«!»«!» Sivlinitt. prima
^uskübrung, liefert fertig und nacb IVlass

dilligst das Konksktionskaus (41

K1iiìAki'-8edkMi', ^.Kâlìkii,
UàASPAÂSSS.

î ?aìsnì 4217 (Wsâdsrs Aouaisdtnâ?) »I» ?aîsnì 4217.
» pinxigs Dinde dieser àt, die selbst bei ^jabrslangsm Lsbraucb nicbt
Z ersetzt werden muss. Lollts in keinem VVäsebsscbrank keblsn. pu verlangen f

in VVsisswarengescbäktsn. IVo niebt srbältlicb, erkolgt direkter Versand.
I Preislisten, Prospekts etc. xu Diensten. (449 I
è Rvrseliîìvk. OdristinKvi'Leer. ^

VOrlieiiiAslokkS
sigsnos und vnglisobss psbrikst, orsms und «oiss, in grösster àswabl,
liefert billigst das fiidosux-Oosc-bätt von — lVlustsr franko — (783

k. I4sk (vomâis «sk â kMwîlllli). ttspisau.

S?àz nsllltliclistez ltiiiàSiitiiiittel!

koma.riLkornsi' Idileli
llMllsliZMt Wii gtll>il!!icl> àilisà

km« Xàileli. Kein ^iieke^iisât^
Detailpreis «D Lts. per Diiebse.

liàiil in slien llpollisien unil itmemààlM.
gM- VIan verlange ausdrücklicb

ltoinausborner tlilili, event, wende
man sieb an die Uilebgsssllsebakt
Domansborn. (930

kolàs Iäsäs.i11sn:
VVoItuu68to!lunA ^utvoi'pon 1885

Paris 4889.

cînocîoii^.i'

(D 5500 1)

LIicîHL.Iî.I>
(8M88L> (8

Mn ausZspsiczfiusiss

Hüknenaugenmitte!
ist srbältlicb bei Prs-U. psbrliri,
Leblossers, Lartsnstr., Lt. Ltsdlsri. (136

Xnabsnan/ü^e:
545( mrZà là Slslir

fsxon t/lax (ki-cisiin) kr. k. dv lt. Z!l D. S. -
Dugo (blzn lllimiiit) „ ê. ZS S. „ S. ?S

Vers»ii<I tr»iiL».
IleriiiiìliiiKài'ei-, limeiilaf, 8t.KM«ll.
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Schwarze Kleiderstoffe.
Reichhaltigste Muster-Assortimente umgehends franko.

Cachemires — Merinos — Cheviots — Velours — Phantasies — Damassés — Matelassés — Satins — Crêpegewebe — Diagonale etc.

Nur in reiner Wolle, doppeltbreit, von Fr. 1. 05 per Meter bis zu den feinsten Geweben und Croissuren.

Farbige, weisse, crème und 'elfenbeinfarbene, reinwollene Damenkleiderstoffe
glatt, damassiert und mit Seide durchwirkt, zu Ball-, Hochzeits- und Gesellschafts-Kostümen.

Meterweise zu Fabrikpreisen. oooos^ü.->ooo Ueberrasehend schöne Auswahl.

Ateliers im Hanse.
Anfertigung nach Mass von elegan¬

ten Costumes und Mänteln.

Kostenberechnung auf Wunsch.

Muster umgehends franko.
Erstes schweizerisches Stoff-Versand-HausDie Restbestände der bedruckten

waschechten Baumwollstoffe liquidiren
wir zu 35, 45, 55 und 65 Cts. per Meter,
wirklicher Wert 65 Cts. bis Fr. 1. 35.

Muster umgehends.

Oettinger & Co., Centraihot Zürich.
(Diplomiert 1883.) [602

Eisenbitter
ftttcrfü&ett.

Seit Jahren anerkanntes medizinisches Eisenpräparat
srar Linderung und Heilung der Bliitarmuth und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie: Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmigkcit, Gemfithsverstimmung. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Heconvalcscenz und hei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlich vielfaoh verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleinos LiqueurgläsoheD

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlvorsohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

Repots In Hllen Apotheken. — Preis 2 Fr.

[474

Phönix- ét Holz- und Kohlen - Anzünder.
_ _ _ _ __ _ _ _ Kein Petroleum" " Unentbehrlich für jede Haushaltung.

Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-
lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hofstetter, St. Gallen. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

Die neue Davis -Nähmaschine
mit Vertikal-TransportierVorrichtung.

Weltausstellung
Paris 1889

Goldene Medaille.

Die höchst erreichbaren

Auszeichnungen!

Internationale Ausstellung
Palais de l'industrie, Paris 1890.

Ehrendiplom.

Vertreter
für die Ostschweiz

(ausgenommen Bezirk Zürich) :

Ä. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik
in RUti

(Kanton Zürich).
Einziger Vertreter

für die Stadt u. d. Bezirk Zürich:
Hermann Gramann,

Mechaniker, Münsterhof20, Zürich.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in der
vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit, sowie Dauerhaftigkeit
mit aussergewöhnlicher Leistung bei verschiedenartigster Verwendung. Das
vertikale Transportier-System der Davis-Nähmaschine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit, Schönheit und Solidität der Nähte erreicht wird,
und infoige dessen sich diese Maschine für jede Art von Beruf eignet. —
Dieselbe ist ebenso leicht zu erlernen wie zu gebrauchen. [145

MscMe m Frau Enaelteiw-Ieyer
Oberer Hirschengraben Nr. 3, Zürich.

Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 68. Kurs am
30. Februar 1895 beginnt. (O 5563 F) [56

Es empfiehlt sich bestens Frau*Engelberger-Meyer.

sonur?.

Mar**"
nur in Apotheken

Apotheker Senckenbergs

Migräne-Pastillen
(kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin. Rhabarbar
Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures
Antipyrin. — Jede Migräne, Kopfschmerz und Neuralgie wird
nach Genuss von 8—5 Pastillen schnell und dauernd
beseitigt. — Preis Fi s. 1.00 mit Oebrauclisnnweisung ; ZU haben

Gen ere 1 dépôt f. d Schweiz: P.Hartmann. A pot h. Steckborn.

Depots: Glarns, Apoth. J. Greiner; Chur, Apoth. J. Lohr: Rorschach, Engel- und
Löwen-Apotheke ; Schaffhausen, Apoth. Goetzel-Albers; St. Gallen, C. F. Hausmann,
Hecht-Apotheke ; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke. (H 7926 X) [768

Special-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1893. Januar.

Grösste Auswahl
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz
— Stücke von 40 Cts. an und höher - Vorlagen auf Papier und auf Holz
lithographiert ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für Kerbsehultzerei
empfiehlt geneigter Abnahme bestens i
Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.

Kleiderlärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Kleiderfärberei & chemische Wäscherei

Georg Fleischer, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 5

Lehrinstitut für Damenschneiderei
Shermann8 Zuschneide-System 10 j

Witwe Steiger-Steiger und Tochter, Feld, Flawil.

Papeterie W.KAISER, Bern, grosste der Schweiz.

Lederwaren, Albums, Papeterien, Zeichnungsund
Malutensilien, Glasbilder, Bücher,

Lehrmittel, Bureauartikel u. s. w. Kataloge gratis. 6

Bienenhonig eigener Zucht, garantiert echt.

Kirschwasser eigener Destillat., inFlaschen.
9 Fr. Merz, Bienenzüchter, Seengen (Aarg.)

C. Sprecher, z. SchlOssli, St. Gallen
Eiseiwarenhandlung en gros et ei détail 3

Specialitüt In Laubsägeartikeln.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Wasch-Auswind-Maschinen
mit prima Gummi-Walzen

G. Ij. Tot»lev & Oie.,
Zollhausstr. 5, St. Gallen. 4

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

H, Hintermeister, Küssnacht (Zürich).

Filialen in : 11

Bern, Basel, SL Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Lehrinstitut fUr Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). »

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonnieren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme •beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

§J^T Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumierenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Specialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Beattell-Sqheln.
D Unterzeichnete abonnier hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Special-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frauen-Zeitung — Vläkter Mr den häuslichen Kreis

lîlvîrlvi'sîoîîv.
lîàìiiiiìlti^à Nuàr-àsortiinentv iiin^eiikinl^ trank«.

Üseksmirez — Merinos — lîlievià — Velours — PIlàiee — llsmseeêe — lilstàà — 8siine ^ Lrêpegemde — llisgonsle à.
IVur in reiner Molle, àoppeltdrsit, von 1. «S z»vr Zl«t«r bis clsn ksinsten dewsbsn nnà Lroissuren.

XardÎNS, wsisss, czrêiriS nnâ SltsridSirikai'dSQS. rsin^volIsiiS DaZFiSNlklSiâSrstoLtS
Ai»tt, i»»»â n»it Sviâv .tiir.tiwirl.1, »i» S»ii», H«vll»«tts» i»»»â <Z«sviis>ei»»it«-I4vstiiii»«ii.

iVtsterweisS ^11 ^ndrikipkeissri. I^Sì)Sirrs,SLtisriÂ sczkÖNS ^uswstIl.

^t«ii«r« in» H»n«v.
/Vnkertigung naeli IViass von slsgan-

ten (lostumss uncl Nanteln.

koslsnberseknung ank Munseb.

>Iii^t«»' 11 iir^tii»»»»!^ i'i:ii»N<>.
^r8tk8 8oliwei?eri8v!ie8 8toff-Ver8anc!-Kau8Oie Dsstbestânàs àsr bsàrnektsn

wasedsektsn Danmwollstokke liczuiàirsn
wir 35, 45, 55 nnà 65 Lts. per Bieter,
wirklicbsr Msrt 65 (its. bis?r. 1. 35,

Nnstsr umgebenàs.

OettivMr â l^g., àià.
(Oiploirtisi't 1833.) 1662

Hennis
LissndiììGi'

Inteàken.

Lsit ààdrsn ansrka.ni.Iss inoàiainiscl.ss tZissnxrâxarat
âînr Iiinàernv^ nnà Ilsilnng àsr Llutarmutl. nnà àsr nut
ibr rnsao.n.sndàngsnàsn I,siàsn, wis: Lleicàsuckt, aUxvMàe
Lcdvâcàe, «üSizksit, Ler»KI»xkeu, blasses 4ussel.su, ZluuZel »a
4pxetit, Kur2áun!;Ileit. àemvt>.sverst>mmll!.z. 4nsAWsict.nstgg
Ltàrkunxsnàttsl à gtaàinn. àsr Heoeuvalesceu^ nnà ksi
2oiobsn von 4Itsrssck,slicI.o. QnIsrstNtsun^ Ksi I-nki- nnà
Laàsknrsn. àe lsin àltsr nnà Sssodlsclrt. dockst cnìràxllcà.

4.«rutlio>. vistkaod vororànst nnà bestsns sinxkoklso.

KedrauàanMeisiivA
2vrsi> dis àreiiuai àes ^taxes siu kleines Diiusur^làsodsv

voU su rwdmsn vor oàor vaed àsu ^Iadll:sitsQ, Qavdàsiu
wkn iku dosser vsrtràAd; 5llr Xinàsr dalds Dosis.

(^Vodlvorsodlosssu uuà iva Du.ii.kslQ aâudov/adron.)

Z>«l»«»î» in nllen ^pottiêiiei». — s ir.

^474

?kör»Rx» à à iioM- Iiixi linilivn » ^n»iinck«r.
âà îM ââ â kein kstrolsum!

Dnentbebrliob kür )sàs Dausbaltung.
kabsn in kaketsn à 3« Ltück kür 3V Lks. in üen meisten Lpe?.ereilianà-

lnnzen, Drogusrisn, Xonsuinvsrsinsn, KokilsnÜÄNÜlunßkn ete. Wo nielrk erüültlieü,
lisksrt üirekt 5lX> Ltüelr samt Xists kranlro kür 5 Ikr. zögen l^äöünaürns üie ?ndrilr
4l. Hvi'stvtt«»», Sit. üiniivn. Miôàôrverkànker gssueüt. (H 1614 ^856

vik neue Vàvis-Iià^ekiiik
rnii Vsi'tilcÄl-l'r'SQSpOr'tisr'VOrl'iczd.tiiNN.

WsllanssIsIlunA
?srls 1SSS

Ololüeii« Ueäüille.

Vikdôeli8terrkje1ibàrki>

àiimilàllAll!
lntsrnstlonslo Ausstellung

kliisi» île l'Iààie, ksns >8Zl>.

Llirenâiplom.

Vsrlrsls?
kür àis Osksoû^và

(ss!zell«mmei> ösürk üörioli) :

i>. ksdssiiieii,

in lîiit i
lümixer Vertreter

tvr uis Stsilt u. à. Ssrirlr!Ur!c>i:
»erlilsnn KksiilSlili,

lleedümlier. »iissterdasA, /üried.

Die ,,I»»vi»" untersekeiüet sicli in iürsn (Irunüüügen gan^ von üen
übrigen, im Ksbrsueb vorkammenclen klabmasedinen unâ vereinigt in àsr
volllrommensten Meise in sieb Xrnkt, Diiikneblieit, sowie llnuertnrktizkeit
mit nussergewöbnlieber üsiswng bei versebieàeunrtizster Verwenànng. vns
vertikale Irsnsportisr-L^stem àer Oavis-I^äbmasebills siebsrt undeàingte Lie-
nauigksit àer Funktion bei «leu stliibsten wie bei àen leiebtesteu Atollen,
woàurcb kegelmâssigkeit, Lebönbeit nnà Loliàitât àer I^àbts erreiebt wirà,
nnà inkolgs àssssn sieb àisse Nasebins kür ^eàe tiri von lîernk signet. — Oie-
selbe ist ebenso leiobt erlernen wie gebraueben. ^145

Kàklià VR ^rsn LiigOkrlikr-UK
vbki'ei' lààngi'aben ^li'. 3,

llivmit 2sigs leb àen gsebrtsn Oamsn ergsbenst an, àass àsr «s. Itur« am
SV. kvibrni»» ititlîi beginnt. (S 5563?) 156

?s smpüsblt sieb bestens ?rnii^HnxieIi»«rgi«r»FI«zvr.

^enur^.

nuiî in /ì,,ot!iSken

^oltiàer 8eii«k.«tiì)ki'A8

UiA?âns-?asìiIIen

Depots: Kisrus, ^potd. Kreiaer; Okur, ^potd. dodr: korsvd»«!», Dnxol» uvâ
Döwen-^potdeks ; 8ekaMi»iì8en, ^potd. KovtLvì-ilIdors; 8t. VàUea, L. k', ttsasiuanli,
Heedt-^potdeko; I)r. llirsed-^potdeke. (D 7926 X) s768

8pseial-/ìk!i's88sn-/in?eîgsi'
Nonlìt ^dvunemvuts-llisvrntv 1893. ànuar.

Krösste àsivà
in I.»ni»«ii^«Ht«ns>iiivn, -tVerlr^eiixeii nnà sebönstsm I.»ni»»àx«i»«i-
— Ltüeks von 46 (Ils, an nnà böbsr - V«»ringen ank kapier nnà auk Ü0I2
litbograpbisrt; kerner V«ri»g«n nnà kür livrIbneiinitAvrei
smpüsblt geneigter iVbnabms bestens i

Xieài'IâàLi, climiscllô «sscil-lnàit
unâ Oruàsrsi

L. QsixiSl à Sevsel
krompts kVuskübrnng àsr mir in (Vnktrag

gegebenen Lkksktsn, 7

Xleiàkrlàrdereî S eàMià Và8ederei
t»v»rK I'ivtsjeilvr, tVïiiti rlIiiir.

krompte nnà billigste iluskübrung aller
lVukträgs. s

1edriii8tjtllt für vànieiisàiài
IjVà Zteigel'-Steiger uiill lectiter. teil!, tie«ii.

rzpeletie W,lli»8l8, kem, xruzste >ler üä»«i-,
l.6ljsrwai-on, AIbum8, Papeterien, Ieiciinung8-
un<j !ì1aluten8ilien, Kls8bilcler, küciier, deiir-
mitte!, kureausrtike! u. 8. Kataloge grsti8. 6

1îÎ8U8Uìl8IìÎA eigener 2nedt, garantiert oodt.

8.8881' eigener Destillat., inlllaseden.
9 fr. IVlsr?, Lienen^üäer, 8eengen (^arZ.)

t!. Spreedsv, e. 8eI>Ii!se>i, 8t. kinllvu
llî»«neà»ill>i»i «» »r»« ei e> àll ^

Sz»««i»iitàt i» I.i»iiI»»>Nxt i»rIiItt Iii.
(krsisllstsn nnà Kataloge nu Diensten.)

Wa8ek ^u8«inä-IVIs8ckinen
mit prima (lummi-Malten

<1. 1^,. I<> > » I <r » < » «..
Tlollbausstr. 5, St. <Z»ii«i». ^

ksxk. Kimt- iiiill fkSlieliZkbelteeciiliis. t88v.

Vi-àb. d'öolübsl-iziiänngs-^.iisbs.lb
Loos-Iegbsr — itüriei». — Vorstsber. 2

XlejüsMrüerei iillü eüsm. Msààlt
II. Iliutermvistvr, ItllSMellt (Niied).

k^ilislsri in: 11

kern, Sssel, 8t. Lallen, Winiorikur, bu?ern,
Nrospàtv Siel, bausanns, Leni. xratis.

kekkinstitut lUk It/Iasvtiinen-8tl'ivI<ei'ei.
?r. ?kr. Keiler, Malàstatt (^ppsn^sll). »

^ur gsiälligon blotia.

SSStsllSokEtrl.
/) nbonrür.' /r/r.tt.7

àes l.tbâes k.» <3/.erirtk-^trk7'S«sr?/i-^i»iseiNe7' àer

„Aeb.ee.^er Tû'auen-^keànA".

«ri unà Datum: ^irms:
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